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«.. w«d wienie/ ®o//f« S/e de«« /«r
dieje« fc&äfo'ge« Sj7&er/«c&j ha&e« ?»

Coi//e«r; «IFM'rde« Sie jo /ie£e«j-
zwïrdîg jei« ««d die Zigarre im A/imde
&eha/fe«, Garnit id? jeAe« &a««,
wo der Scd?««rr£ait a«/ä«gt?»

«Pa/? a«/, lP77Ly - jowie id? </erdg>
Jage, jd?rei^ d» <F«rio> / /» (Die Koralle)

«£nd/id? ha&e« wir ei« A/i7le/ e«fdec
wm Leiwen /äd?er/id?e« Sc/?/a/ze?a«de/
i?er/?i«dem.»

«Was, Sie behaupten, ich sähe aus wie ein Kamel?»
«Nein, nicht Sie! Ich habe Sie mit einem anderen Herrn

verwechselt, der Ihnen sehr ähnlich sieht!»

*

Der kleine Robert hatte bei Tisch lange das etwas ge-
rötete Gesicht seines Vaters betrachtet und fragte schließlich:
«Wie kommt es eigentlich, Papa, daß deine Nase und deine
Backen so rot sind?»

«Vom Ostwind, Junge!» sagte der Vater hastig. «Aber nun
rede nicht so viel und reiche mir lieber die Flasche Wein her-
über!»

Da vernahm man von der anderen Seite des Tisches die
sanfte Stimme der Mutter: «Hast du nicht gehört, Robert!
Du sollst dem Vater den Ostwind geben, aber gieße ihn
nicht auf das Tischtuch!»

«Was ist denn zwischen Annemarie und ihrem Verlobten
vorgefallen?»

«Das weißt du nicht? Neulich war sie zum Schwimmen im
Hallenbad. Danach hat sie ihren Bräutigam angerufen und
ihm erzählt, das Wasser sei so kalt gewesen, daß sie eine
Gänsehaut bekommen habe. Darauf hat er ihr geantwortet:
«Was hättest du denn sonst bekommen sollen?» Seit diesem
Tage haben sie nicht mehr miteinander gesprochen.»

*

Es wird kühl. «Fräulein Künneke», sagt der Abtei-
lungsvorsteher, «kommen Sie doch, bitte, in Zukunft in
einem anderen Kleide ins Bureau! Erstens ist der Hoch-
sommer vorüber, und zweitens sind wir ein Zeitungsverlag
und kein Ausschnittbureau!»

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Radio -Früh - Gymnastik.

G a j t ; «£/e/?er ;ema«d, der ä/*er hi ah »ja«
re/&.fi, jo//ie »ja« «ichi* Rehe* Jage«.-»

K e / / « e r ; «A//erdi«gr. tFaj mei«e» Sie damit ?»

G a j i ; «Ad? Aäiie jo»ji d&er diejer //«A» a//er-
/é?Î ZW Zeichnung von R. Lips

VIERMAL DER BART

Empfindlich. «Letztes
Jahr war der Winter sehr kalt.»

«Ja, mein Fräulein; aber
vor fünfunddreißig Jahren
war er noch viel kälter.»

«Mein Herr, das verbitte
ich mir!»

*

«Aber, Anna, da muß ich
mich doch schwer wundern.
Nicht einen Pfennig hätte er,
sagst du. Du hast mir doch
erst erzählt, er wär klotzig
reich.»

«Ach bewahre, ich hab' nur
gesagt, er hätte mehr Geld als
Verstand!»

*

«Damals, als ich heiratete,
hätte id) meine Frau vor
Liebe bald aufgegessen!»

«Und heute?»
«Heute bedaure ich, daß

ich es damals nicht getan habe !»Bis hieher und nickt weiter.
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